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Keresrlli eitslshe «.
Zum Aufstand des Petersburger

Arbeiter - und Sol atenrats.
Rußland kann nicht zur Rahe Kämmen, solange seine

Machthaber osrsschen, den Sin« der Neorlution ;u ver¬
drehen, deren historische Aafgabe es »ar, der Wett den
Frieden zu zwinzen. S » hatten es dt«eigentlichen Reo»-
luttosäre, das sozialistische Proletariat, gemeint, aber oer
geschickten Taktik der bürgerltch-tiberaien Ehanoinisten und
Imperialisten» ar es gelungen, die Arbeiter»m die Frucht
ihrer revvlutionären Tat z» betrügen. Zeitweilig»ersnch-
ten fie, die Arbeiter durch anscheinende Kompromisse zu
beruhigen, und » enn das Mißtrauen sich trotzdem regte,
so malte man de» Süßeren Feind an die Wand. Aber
sobald fie sich sicher fühlten, gaben sie ihre wahren Ziele
lmvrihiM Zu erkennen. Doch jede» Mal sta«den di«Sozia¬
listen wieder auf. «m Sie Regierung zu zwinge», sich
ihrem Willen zu fügen. So wurde Miljukow zum Rück¬
tritt gezwungen, so rmpirten sich in de» Iuittage» di«
RaxiAKÜistM und führten eins» blutige« Aufstand herbei,
den er der Regteraig nur mit Aufbietung aller Mitteln zu
unterdrücken gelang.

Bon diesem Zeilprmkt an eniwickelte sich die Regie¬
rung imnnr weiter«ach rechts und geriet dadurch in eine«
immer schärferen Gegrrrsktz zum Arbeiter- »s's Soldate»rat,
in de« gerade infolge der Haltung der Regierung da»
moMsMische El,ment immer mehr Oberwasser gewann.
Bel der Neuwahl des Sov r-B ureaus wurde Tschsidse
durch dM Leninisten Trstzki ersetzt. Der Arbeite» und
Eoldatenrat wandt« sich bei der Neubildung der Regierung
gegen ei» Koslitionskadinett, da» aber trotzdem zustande
kam. so daß so« «»» ab die scharfe Opposition der de» »-
kratische« Institution gegen die Regierung beschlossene Sachs
war, »nd nun za« Aufstand geführt hat. Längst hatte
man emen Bolschewiki-Aufstand vorausgesazt, als besten
datum der 2. No», bezeichnet worben war. Dir Gründe
dürften in dem immer unoechüllter»stenbarts« friedenr-
feindiichen Programm der Regierung, wie dar i« Terest-
schrnkos Aesßrrungen zutage trat, und in den Maßnahmen
de« Petersburger Militäcgouoerneurr, der Borbereitungru
!?af, um jeden Versuch einer Auflehnung der demokratischen
Achtung im Keime zu ersticke», zu suchen sein.

Die Versuche de» vom Soojet gebildeten Militäraus¬
schusses, die militärische"Macht in Petersburg sn sich zu
reißen, scheitertena» dem Widerstand de» Milttärgoaser-
»eure. Are Bemühung«», de« Konflikt durch Berhand-
lunge» friedlich zu schlichten, sindm!ßlu»ze» und nun stehen
sich dt« Truppen de« Sovjet« und die regierungstreue» Re¬
gimenter mit Maschinengewehren gegenüber. Der neue
Bürgerkrieg ist da.

Die Pet. Tel.»Az. meldet, daß «ach ergänzende«
Melkungen sich der Streitfall zwischen dem revolutionäre«
militärische» Ausschuß, der jüngst im Peterbmger Arbetter-
u«d Soldatcnrst geschaffen wurde, und dem Generalstab
der Militärbezirke der Hauptstadt folgendermaßen abgespielt
Hst: I « der Nacht zu« 4. No», erschiene» Mitglieder
des Ausschusses beim Generalstab und»erlangte» da« Recht,
alle seine Befehle zu kontrollieren und an seinen Berstun-
gen teilzunetzme». Der Ooerbefstzlstzaber der Petersburger
Truppen, Oberst Polkowinikaw, lehnte dieses Ansuchen ab.
Ser Arbeiter- und Soldaknrat drrief daraufhin eine Ver-
sammln::g der Abgeordnete« de« Heeres ein. die s» all«
Regimenter in offener Sprache ein Telegramm sandle, das
den Soldaten mittsiltr, daß der Arbeiter- und Ssltzaten-
rst infolge der widersetzlichen Haltung des Geueralstabs,
der sich drm revolutionären militärischen Ausschuß nicht
unterwerft» « olle, mit de» Teneralstab drechea und ihn
von jetzt«n als eine der Demokratie feindliche Organisation
betrachten«erde. Ds« Telegramm sagt werter, die Trup¬
pe» hätte» einzig noch den Befehlen zu gehorchen, di« »sm
rrvslukioräce» militärische» Ausschuß unterzeichnet feien.
Zrgl.'ich veröffentlichte der revolutionäre militärische Aus¬
schuß einen Ausruf an sie Soldaten, die Arbeiter und die
Bevölkerung der Hauptstadt, in dem hervorgehoben wird,
baß der Ausschuß für mMSrische Leitung an den wichtig¬
ste» Punkten Petersburgs und seiner Umgebung besondere
Beauftragte ernannt habe, die der Ausschuß hiermit für
unverletzlich erkläre. Nachdem dis vorläufige Regierung
»an diesen Handlungen des Ausschusses Kenntnis genomme«
hatte, frrderte sie ihn auf, den 3shalt diese» Telegramms
fS« null und nichtig zu erklären. Der Ausschuß lehnte
jedoch die Erfüllung dieses Ansuchen«? ad »sd beschloß,
Widerstand zu leisten. Zu diesem Zwrcke ließ der Arbei¬
ter- usd Soldatenrat Truppen mit Maschinengewehren nach

seinem Versammlungsort kommen. Die vorläufige Regierung
faßte den Beschluß, vorläufig nicht zu den Waffe» die Z».
flucht zu nehmen, da sie hoffte, den Streitfall friedlich
beilegenz» können. Am 5. Nov. abends faßte«ine Voll¬
sitzung der vorläufige» Regierung deu Beschluß, den Aus¬
schuß als eine»»gesetzliche Einrichtung zu betrachte». Sie
forderte den Iustizminister auf. seine Mitglieder gesetzlich
zu »erfolgen und stellte den Militärbehörde» anheim, die
notwendigen Maßnahmen zu treffen, falls eine Revolte
gegen die Regierung erfolge» sollte. WTB.

Nach dem „Berliner Lokalanzrig« * ist einer Peters¬
burger Drahtmelduvg über Kopenhagen zusolge der Bürger¬
krieg in der russische» Hauptstadt ausgrbrochen. In vielen
Straße» wurden Barrikaden errichtet und es kam bereit»
zu mehreren blutige» Zusammenstöße» zwische« ber Balks-
«enge unb den Trappen. In den Arbeitervierteln herrscht
Heller Aufruhr. Die mozimalistische Bewegung » acht
reißend Uvrtschrttte.

Dem „Berliner Tageblatt' zufolge schildert der Peters¬
burger Sonderberichterstatter bes „Petit Pariste»' die Lage
i» der Hauptstadt und in de» Provinzen als trostlvs.
Der Vevtlkerung habe sich ein Fatalismus bemächtigt, der
deutlich in Erscheinung trete, wen» die «»gekündigte»
politischen Versammlungen nicht besucht würdeu. Riemanb
intesftere sich für den Krieg; nur die drückend« Nahrung»-
sorge beschäftige Groß und Klein.»

Wie », 8. Nov. WTB . Draht. (Abends6 Uhr.)
Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet:
Nufere Radiostatioue « 1« Nordwesten habe« heute
folgenden verstümmelte « Fuukfpruch aufgefangen,
der von Petersburg an alle Armeen «efandtwnrde:

Ausruf des zriegsrevolutiouären
Komitees!

(In offener Sprache, der Anfang der Depesche fehlt.)
Die politischen Gefangenen werden un¬

verzüglich befreit. Die ehemaligen Minister
Konowalow , Kischkiu, Terestfchenko, Mal-

Starke k>er2en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz,

lkj (Nachdruck verboten.)
Langsam kam Gert hinterher. Er war bleich vor

Aufregung. Gleichgültig sah er den beiden nach. Al ssie
verschwunden waren, setzte er sich auf einen Stein und sah
sinnend vor sich hin.

Was war das nun? Es war doch eigentlich klar und
deutlich eine Zurückweisung, die an Kälte und Schroffheit
nichts zu wünschen übrig ließ; — aber dennoch, dennoch

:der schmerzvolle Blick, den er deutlich, ganz deutlich ge-
ichen hatte? Was sagte der? Was wollte der? — Ratlos
M er da und starrte ins Blaue. Und je länger er über
Ms nachdachte, desto klarer wurde ihm nun, daß er jetzt
nichts, gar nichts mehr zu hoffen hatte.
. , Eine müde Wehmut kam über ihn. Jetzt gab es nursems, fort! So schnell als möglich fort!

:^ Als er noch so saß und sann, stand plötzlich die
Amerikanerin vor ihm.

»Na, was denn?' Ärgerlich sah er sie an.
!auf sollen hinüber nach Solferino. Wir warten
: »Ich mache nicht mit.'
' staunt fragte sie: „Weshalb denn plötzlich nicht?'! -Weil ich nicht will!' schrie er wütend.

Sre blieb ganz ruhig. „Soll ich das sagen?'
»Sagen Sie, was Sie wollen!'
Da trat sie heran und bat: „Aber Rostow, was ist

-lynen denn geschehen? Vertrauen Sie mir den.: g:rr nicht?'
Und nun fuhr er auf: „So gehen Sie doch! Lassen

sttn wN!'^^ Rrche! Sie hören doch, daß ich allein
Da drehte sie sich ruhig um und ging still davon,

i» ^ wieder ganz allein war, warf er sich plötzlich" » hohe Gras und schluchzte weh und wild in sich hinein.Zortl Jetzt nur fort! So schnell als möglich!
Dann ging er zurück nach dem Landungsplatz.

Und mit dem ersten Danipser, der nach Riva ging,
fuhr er zurück-

Noch an demselben Abend, nachdem die Mama —
von der Seefahrt ermüdet— vorzeitig sich zur Ruhe
begeben hatte, nahm der Geheimrat den Arm seiner Tochter
und führte fie hinaus auf die Wandelbahn.

Erstaunt fragte Lotte: „Bist du denn noch gar nichtmüde, Papa?'
Er verneinte: „Der Abend ist so prachtvoll mild, daß

es wirklich sündhaft wäre, sich schon schlafen zu legeck'
Ruhig und gemächlich promenierten sie auf unb ab.
Lotte ahnte, was nun kommen würde.
Und richtig, ohne lange Einleitung ging der alte Herr

gleich zum Kern der Sache, die ihn beschäftigte.
»Ich glaube, heute verschiedentlich eine Beobachtung

gemacht zu haben, die mich, offen gestanden, wenn auch
nicht direkt beunruhigt, so doch manchmal ein wenig
erstaunen ließ.'

Er schwieg und sah die Tochter an.
„Du weißt, was ich meine?'
Lotte lächelte. „Wenigstens vermute ich es, Papa.'
Da fragte er direkt! „Nun, also, was ist an der Sache

dran? Hast du den jungen Menschen etwa zu irgend
welchen Hoffnungen ermutigt?'

„Du sprichst doch wohl von Herrn Roffow, nichtwahr?'
„Na natürlich doch!'
Ein wenig zögerte fie, denn das Herz bebte ihr, so

sehr fie auch dagegen ankämpste, und mit aller Kraft
mußte fie sich meistern, um das Zittern ihrer Stimme zu
verbergen.

Endlich erwiderte sie ganz harmlos: „Deine Befürch¬
tungen find unnütz, Papa!'

Er sah sie fest an. „Das sind sie nicht, mein Kind.
Oder hast du wirklich nicht gemerkt, wie eS um den jungen
Menschen steht?'

Jetzt errötete sie. „Aber dafür kann ich doch nicht,
Papa! Ich habe ihm niemals Hoffnungen gemacht!'

Wieder sah er sie fest an. „Hat er dir heute etwa
schon einen Antrag gemacht?'

„Ich habe es gar nicht dazu kommen lasten' , ant¬
wortete sie, von neuem errötend.

„Gut so.' Er nickte. „Die Sache wäre ja so wie so
total aussichtslos gewesen.'

Lotte schwieg.
Nach einem Weilchen begann er wieder: „Natürlich

werden wir jetzt den Verkehr abbrechen.'
Sie nickte und erwiderte leise: „Das habe ich mir

auch schon vorgenommen.'
„Recht so.'
„Ich gehe nicht mehr zum Malen.'
„Richtig, mein Kind! — Also ist die Sache nun ernst¬

haft zu Ende? Versprichst du mir das?"
„Ja, Papa' , sagte sie fest und reichte ihm die Hand.
Nun war er beruhigt, denn er sah jetzt, daß seine Be¬

fürchtungen umsonst gewesen waren, daß sein so sorglich
gehegter Plan nicht gefährdet war.

Aber nun auch gleich klaren Tisch gemacht, ehe wieder
eine neue Störung dazwischen kommt.

Sofort begann er: „Das wäre auch wirklich kein
Mann für dich, mein Kind. Erstens kannst du andere An¬
sprüche machen, und dann ist es mir auch eine viel größere
Beruhigung, dich in einem gut fundierten Hause zu wissen,
in den Armen eines ernsten und verständigen Mannes,der schon durch die ganzen Verhältnisse mehr Bürgschaft
bietet für ein glückliches Zusammenleben; — nun, gibst du
mir darin nicht auch recht?'

Lotte horchte auf. Wieder ahnte fie, was nun kommen
würde. Doch sie wußte nicht, was sie dazu sagen sollte.

Fragend sah er sie an.
„Du antwortest mir gar nicht?'
Jetzt lächelte sie. „Ja , Papa, was soll ich dir denndarauf erwidern?'
„Habe ich vielleicht nicht recht? Oder glaubst bnnicht, daß ich nur dein Bestes will?'
„Davon bin ich überzeugt, Papa.'
„Na, also!'

(Fortsetzung folgt.) -
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jantowitsch, Nikitin u. s. w. wurden von
den Revolutions -Komites in Gefangenschaft

Kereuski ist entflohen! ES wird allen
Armeeangehörigen anbefohlen, Maßnahme«
zu treffen, um Kerenski sofort zu verhaften
und ihn nach Petersburg zu liefern. Jede
Hilfe zu Gunsten Kerenskis wird als schwe¬
res Staatsverbrechen bestraft werde«.

In Petersburg hat die Arbeiter und
'Soldate nrevo lution gesiegt!

Ans de« englisch» Pnrlnmeni.
Salfonr Ater Englands Ariersziele.

Im Laufe einer Debatte im englischen Unterhaus über
die elsaß-lathrtngische Frage segle Balsauru. a. folgende«:

Natürlich wünschen wir dir die Wiederherherfleüung
Elsaß-Lothringans. (Zustimmung.) Dafür Kämpfen wir
zweifellos, «der rricht dafür allein, nach nimmt es nnter
üen Kriegszielen eine besondere Stellung ein. Wir kämp-
fe» in erster Linie dafür, daß Eurepa »an der beständigen
Drohung der Militäihenschast in Deutschland besrtil wird
(Braao!), und teils aus diese« Grunde, teils an sich wünsch¬
ten wir die Landkarte Europa» so umgeflaUet zu setzen,
daß die verschiedenen Völker unter der Rrgierungssorm
leben» iirden, die sie wünschten und die ihrer geschichtlichen
Entwickelung und ihren knlturellen Bedürfnissen angemessen
sei. In der Anfrage war die Rede nan Belgien und
natürlich wird jedermann in diesem Lande ebenso wie nicht
jedermann in Deutschland damit einverstanden sein, daß
Belgien voll rammen wiedrrhergrflM werden muß. Valsour
fragte weiter, ad die Etndringer der Anfrage sich nicht»m
die Mißregierung in Armenir>kümmerten. (Braaa.) Si¬
cherlich könne man die Türkei nicht drmakrattsieren. (Hei¬
terkeit und Braao.) Die Antragsteller scheinen zu glaube»,
daß diese Dinge befriedigend erledigt werden könnten, wenn
es gelinge, die enropäischev Milch:« dazu zu bringen, sich
zu Unterhandlungen um einen Tisch zu setzen. Deutschland
werde da, alt- Königreich Palen nicht in seinen Grenze»,
wie sie noch Sprache und Bevölkerung pal«isch sind, Her¬
stellen wollen. Das Balk, da, seine Kckgeziele nicht Ke-
kanntgegebr» hat. find nicht die Alliierten, sondern die
Mittelmächte. Ihre Antwort auf die Papstaale drweist,
daß ße nicht bestimmen können»der wollen, welcher ihre
Kriegsziel« sind. Der ein« der Redner Hst unsere Krirgr-
ziele ai« imperialistisch bezeichnet. S !» sind es aber nicht.
Es ist nicht imperialtMsch. Tlsaß-Lothrtngen an Frankreich
gurückgegeben zn setzen, zu sehen, daß Italien alle Mit¬
glieder der eigene« Rasse tn sich vusnimmt and dt« Ru¬
mänen unter rumänischer Herrschaft und di« erdischr Ge¬
samtheit unter einer zraßra einheitlichen Macht zu sehen.

Biel sei über einen Kongreß gesprochen worden, aber
defskn Zusammentrrten würde in ka ner Weise zweckmäßig
sein, solange da» Bolk «ich« wenigstens zu« größten Teile
seine Zustimmung vorher gegeben hätte. Man müsse den
Geistrazupand de» deutschen Baldes ip Betracht ziehen.
Die Deutschen hätten Anfichten von internationaler Maral
und den Rechten und Pflichten einer mächtigen Staate»,
die durchaus»erschiedrn seien»an den Anfichten jeder an¬
deren Gemeinschaft ans Erden. Ls gäde nicht eiuen einzige»
Berlrag, de« Dentschland nicht ahne Zöge.» gedrechr« hätte,
sadald es ihm gefiel. Wenn Deutschland aufrichtig demo¬
kratisch» ürde, könne man Haffen, es derselben Richtung
salgen zu sehr», wie andere Völker. Wt« könnte nnter
diesen Umständen«ine Konferenz Erfolg haden. Beaar
die» möglich»erd«, müßte» dl« Mittelmächte England
klar machen, wie « eil sie dem höheren Geiste der Palitik
entaegeukamwen könnten, der die großen freien Gemein¬
wesen dar Erde deserlt.

Balsour bat dar Hau», de« Alliierten und den Fein¬
de» zu erklären, daß England dürft sei, dir schau gebrach¬
ten Opfei ahne Einschränkung sartzusctze» bi, seine großen
berechtigt«» »nd selbstlosen Ziele endgiltig gesichert seien.
(Lame, Vetfoll.)

Der Weltkrieg.
Der Siegeszug in Italien.

Die Liveuz« nberfchritte«.
Bis jetzt« ehr al- L50VVV Gefangene

eiugebracht
und über L3VV Geschütze erbeutet.
WTB. Grast» Haopigaariitr. 8 Noo. Amti. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupnuz Nupprecht.

An brr flandrischen SLlachks on! hat dir Feind seine
Angriffs nichtwevr»h«ft. Hie Alttllerlelärkgke-: dlied rege.
St» fteizaue sich l>«>o»der» gegen den Abschnitta» dar
P >- und d̂ t Pascheadsrle. Dia Stadt Dixmutden log
»mei hrftigem Mtvenseurr.

Nördlich»o» Poeleap-lle urd bei Armentter wurde»
englische EskuöLungsabteülrngtnabgewi-s.'n.

Heer-gruppe Deutscher Sroupriuz
I « Uilet:«.GrM'd wurden an, etsslzrelchen Borseld-

kämpsen französische Gessnzer-e ringebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
2m Sundga» schwall die schan seil eisigen Tagen

ledhafte Artillerietätigkeit zu drtdan Seiten das Rhetn-Rohne-
Kanals z« größter Heftigkeit an. Französische Sturm-
truppen stießen am Nachmittag nördlich und südlich vom
Kanal »ar. Vst Ammarzwriler»urds der Fr,nd zurück¬
geworfen; »estitch»»« H«idw°iler blieben vorspringende
Grabenstücke«» seiner Hand. Am Abend brachen hier
erneut« Angriffe dkl Fran zose» oerlastreich zusammen.

Geil dem3. November»erkoren die Gegner im Lust-
Kamps und durch Flngadwehrseuer 24 Flugzeuge. Leutnant
Wüst hoff  errang seine« 24. und 25. Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Brodi und an der Moldawa lebte die Feuertätig-

keit zeitweilig aas.
Mazedonische Front.

I « Ternadogen hat sich die Atttllerlrtätigkell wieder
verstärkt.

Italienische Front.
Uiser« aus d,n Gedirzrstcaßen»ordringenb« Adtri-

lnnge» brachen de» Wiberstans feindlicher Nachhuten
Den a» mittlere« Tagliamento -mischen

Tolmezzo «nd Gemona und an de« ständige»
Befestigungswerken des Monte Sa « Simeone «och
ansharrende» Feinde», »orleaten umfassend ange-
setzte Angriffskolonneu de« Rückzng.

Bisher mutzte« sich 17 000 Man» (darunter
1 General) mit 80 Geschütze« ergeben.

In der Ebene entwickelten sich läng» de»
Livenra Kämpfe. 3 » frische» Dranfgehe» er-
zwange« sich deutsche«nd österreichisch- ungarische
Divisionen trotz zerstörter Brücken de« lieber«
gang und warfen den Feind westwärts zurück.

Die Gesamtzahl an Gefangene» hat sich ans
mehr als 250 000» die Beute an Geschützen ans
über 2S00 erhöht.

Der Erste Generalqusrtiermeifter:
Ludendorss.

Der Zusammenbruch
des neue« englischere Ansturms.

Nach dem Großkrmpstaze am 4. Okroder hstten die
Engländer dehsnptet, jeden Tag de» Bew.gungsk.ieg gegen
die Deutschen begingen zu können. Am6. November nach
über einem Monat fast ununterbrochener verzweifelter Groß-
kämpse ltrß der englische Führer seine tieszegliedcrien dichte»
Rassen immer noch gegr» ein und dieselbe Flanbernsroat,
gegen«in und dieselben Tielluvgen anrrnnrn. Mit unge¬
heuren Opfern kannte der ar Zahl«telsach überlegene Geg¬
ner sich lediglich de» B-sttz des Ortes Paschendarl« er¬
kämpfen, den er bereits am 30. Oktober aus kurze Zeit ln
Händrn hotte. Auf der gesamte-« übrigen Angrisfrsront
brach der englische Ansturm restlos und unter unerhört
schweren feindlichen Verlusten zusammen.

Dem 7 Uhr vormittag» begonnenen Trommelfeuer, da»
sich Zeitweise auch»ach Norden und Süden suszedehni
halte, folgte« starke englische Massenangrisfe gegen unsere
Stellungen»on südlich Porlcapelle bis einschließlich Pa-
schendaele, sawle die Höbe von Bezelarrr nnd Ghelaoelt.
Im ersten Ansturm gelang es dem Eigner unter fortdauernd
anhaltendem TrommelfeuerB»lchendarle zu nehme».
In hin- und tzerwogende» erbitterte« Kämpfen wurde der
Ort jedoch von Len deutschen heldenmütigen Flanderntrup-
pen wieder erobert Erst rin erneuter Angriff des Gegners,
zn dem pr gegen mittag ohne Rücksicht aus Aenscheroer-
lnste starke frische Kräfte etnseßie, brachte den Ort wieder
in seinen Besitz. Jeder Bersuch, diesen Anfangserfolg zu
erwrit-m. schlug fohl. Nachmittags hielt bis tn die Dunkel«
keit hinein im Abschnitt Paschendaele kesonders heftiger
Artillerie- und Insantrriekamps an, in dem der Gegner
keine» eiteren Vorteile erringen konnte.

Der feindliche Angriff gegen Bezelaere und Ghrluvelt
drach in unserem Adwehr- und Sperrfeuer zum größten
Teil bereit» vor unseren Linien zusammen. Wo der Geg¬
ner an wrnigrn Stellen etndringen konnte, wurde er durch
wuchtige Gegenstöße wieder hinausgeworfen. Spätere An-
ariffsabfichten des Gegners wurden durch unser wirksames
Vernichtungsfeuer»ereilest. WTB.

Der Seekrieg.
U-Bootsersolge: 44OVV Donnen.

Ve.liu, 7. Noo. » TB.
Amtlich wird ungeteilt: NeueU-Bootsersolge im Mttel-

meer: 14 Dampfer , A Segler » it rund 44 8»0
Brntoregtsiertoaue«. Unter den versenkten Sch ffen be¬
finden sich die brwaffielen, tiefbrladenen englischen Kriegs-
materraltransporter .Pera " (7685 Bruttoregister-
tonnen) und „Tollegian" (7237 Bmttoregistertonnen, sowie
der bewaffneie italienische Truppentransporter „Val-
poralso" (4930 Bruttoregistertonnen), der samt dem ihn
fltcherndrn italienischen Hilfskreuzer „Porto Manrlzio"
auf der Rhede von Marsa Susa (westlich Verna) vernich¬
tet wurde.

Versuche der feindlichen Schiffahrt, sich mit Länger-
weiden oer Dunkelheit durch nächtliche« Fahren unsere«
U-Boote;: zu«i tztehrn, olieben erfolglos. Mehrere der oer¬
senkten Dampfer wurden in Nachtangriffen au» ungewöhn¬
lich stark gesicherten Geleitzügen herauegeschoffm. An den
gemeldeten Erfolgen ist Oberleutnant zur See Steinhaue«
in hervorragend:? Weise beteiligt.

Der Chef de» Admiralslabs der Marine.

Der „G« deu" Todestag.
D. November 1014

Wird dermaletast di» Geschichte dieses Weltkrieges ge¬
schrieben, dann wird sie rin wuchtige» Denkmal sein sgx
deutsche Heldeugröße, Wagemut und Vaterlandsliebe und
wird oon Taten orrkänden können, die di, jetzt in der Gr-
schichte aller Zeiten unerreicht dastrhen. Nicht beiseite stehe»
wird die Marin« mit ihren Erfolgen. Ihrer sind so viele,
daß im hastenden Erleben de» Alltag« die Erinnerungen„
einzelne hervorragende Waffestaten unserer blauen Jugend
znr See zu oerblaffen beginnt. Fest aber hat sich neben
unserer»Möwe- der Name unsere« Kreuzern. Emden. t>
die dentschru Herzen einqegraben, de» kühnen Hklsenkrruzers,
der am 9. November 1917 auf dem Korallenriff»sn Keeling
aus den Kokosinsel» seine ruhmvolle Laufbahn endete, nach
dem er beinahe ISO Tage lang Schrecken und Verwirrung
tu di« feindliche Haadelaschiffshrt auf dem Jüdischen Ozean
gebracht»nd den Handel unserer Feinde nachdrücklich g,.
stört hatte.

Schon in den allerersten Kriegslagen ko nte die. Em¬
den" ihr« erste Veute, den russische« Freiwilligendampser
"Rjäsau", nach Tsingtau auskrtngen und begad sich dann
auf ihre erfolgreiche Kreuzfahrt im Indischen Meer. 19
Handelsschiffe mit insgesamt 83500 Tonnen »« den oon
ihr »«senkt, Madras beschvffen, im Hasen von Penang
Lei russische Kreuzer . Schemischug" und der französische
Zerstörer. Mouaquet" vernichier, di« daun aus den Kokoe-
insel« der Kreuzer von seiuem Schicksal ereilt wurde, ge-
rede als «r tm Begriff war. die wichtige Kadelststion für
die Telegraphenoerblndung zwischen Indien und Australien
zu zeistören. Ungktch war der Kamps mit dem «eit an
Geschwindigkeit, Bestückung und Größe überlegenen austra¬
lischen Kreuzer. Eydniy" gewesen, aber zäh« hatte sich die
.Emven" gewehrt, bis nach stundenlangem blutige» Kampfe
der Kammandant, Fregatteukapilän». Müller, das zum
Wrack geschossene Schiff auf da- Korallenriff cmsetzte.
Während die Üeberledenden in englische Gefangenschaft ge¬
rieten. könnt« sich bekanntlich die Landungsabteitung mit
der berühmt gewa-denen „Ayrjha" Über Arabien nach
Deutschland in Sicherheit bringen.

Eine dar herrlichsten Kriegsschiff-Laufbahnen hatte mit
dem Untergang der . Emden" ihr Ende gesunde«, deren
Wrack trotz aller Anstrengungen der Engländer, die kostbare
Trophäe zu bergen und nach Australien zu überführen,
heute noch aus den zackigen Klippen der Kokosinseln liegt
als stolzes Wahrzeichen deutsche« Heldengeistes und neue¬
ster Pflichterfüllung bis zum Ende zur Ehre der schwarz-
weiß-roten Flagge.

Leiss streicht der laue Tropenwind durch die Wipfel
der schlanken Kokospalmen am Strande son Keeling. und
schäumend liebkost die Brandung des Indischen Ozeans
dir Stahltrümmer der . Emde«", deren Gedächtnis in uns«
ren Herzen sortiebrn wird, solange nochD msche auf die¬
sem Erdball wohnen. Heldenhaft, bewunderungerregeud
und ruhmooll« ar Lsusbah» wie Ende des Kreuzers, un¬
vergänglich und unaimlösHltch lebt der Name . Emden"
fort im Erinnern des deatschen Volke«.

Znr Lage.
Die . Nordd. Allg. Zeitung" schreibt: Trotz der mehr¬

fachen Feststellung ihrer Unrichtigkeit tauche« immer wirser
Gerüchte über angebliche Angebote der deutschen Regierung
aus, die die Abtretung Eisaß-Lothringens an Frankreich
zum Gegenstand haben sollen. Jetzt läßt sich der. Manchester
Guardian" aus Parts melden, daß dte deutsche Regierung
Herrn Briand hade aufforoern lasten, in dte Schweiz zu
kommen, um dort mit dem Fürsten Bülow und dem
Reichskanzler zuscmmenzutreffen. Diese, wie das in dir
Depesche aus» Neue dehauptete Angebot, Elsaß-Lothringr»
abzutreten, gehört, wie alle früheren derartigen Behaup¬
tungen in das Reich drr Fabel.

Die . Nordd. Allg. Zeitung" meldet: Wie wir hören,
ist der Geheime Legationsrat Radowitz mit der vorläufige«
Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs drr Reichskanzlei
kravstragt worden, nachdem der Unterstaatssekretär»an
Gräoenitz ausgeschieden ist.

Der Schrei der Angst «nd de- Vertraue«- .
Rom, 8. No». WTB.

Azrnzia Stesani meldet: Mehr als 350 in Rom an¬
wesend: Ageordnete haben folgenden Ausruf an das Laut
erlasirn: Die harten Krieqseretgmsse haben es dem Fein»
erlaubt, den äußersten Teil des Boden» des Vaterländer
zu betreten. Vertreter der Nation, wollen wir unseren
ersten Gruß, der tn ihre« historischen Patriotismus bewun¬
derungswürdigen Bevölkerung Benetiens senden, die so er¬
haben ihr unverdiente» Unglück trägt. Ein einziger Schm
ertönt tn ihrer Brust: . Rettet das Vaterland, oertretbt den
Fremdling oon unserem entweihten Boden." Dies« Schrei
der Angst und des Vertrauen», der schon einen Widerhall
in der Seele unserer aufrichtigen und mächtigen Alliierten
gesunden hat. ist ein Führer und ein Gesetz für uns, s>»
da» Heer, für da» Parlament und für di« Regierung, da¬
mit jeder Bürger, der nicht sein Vaterland, seiue Rutteraerleug-
net, die Pflicht erfülle, die ihm die feierliche Gtundeauferlegl-
Mög« er an die unheilvollen Folgen der Enlmutiguug ua»
de» Zwietracht denken. Weder dte materielle« Güter, nach
das Leken würden tn eiue« erniedrigten Batertande ge«
sichert sein, » te es d«, traurige Geschichte dtese» Krieger
lehrt. Mögen alle Italiener, das Bolk aus dem Land, «>e
in dm Fabriken, unserem Ausruf der Brüderlichkeit un«
ZusMnmmgehüligkkit solgrleiflen. Der gesetzlicheS-" chn»
würde in der Niederlage und der Knechtschaft unheilaone
Fesseln finden. Lasten wir alle Uaeinigkett und laßt un»
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: Mehr als 350 in Rom an«
lgenden Ausruf an das Land
retgmsse haben es dem Feint
des Boden » de» Vaterland«
Nation , wollen wir unseren
storischen Patriotismus brwun«
g Benetiens senden , die so a«
ick trägt . EM einzigcr Schl»
t dar Vaterland , vertreibt den
eihten Boden ." Dieser Schm
n». der schon einen Mdecheu
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c unk ein Gesetz für un », M
lt und für die Regierung . »«'
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urige Geschichte dieses Kriegt-
. das Volk aus dem Land . » '«
Ausruf der Brüderlichke un»
sten . Der gesetzliche S - r M-
«d der Knechtschaft
alle Uneinigkeit und laßt u>>-

«rnent mtt aller Znverficht die Uebrtlieferung unser Väter
aufnetzme». Rusen wir un - die rnhmvolen Zetten der
nationalen Erhebung ins Gedächtnis , als . u» di« Einheit
de« Vaterlandes zu verwirklichen . König Biktvr Emanuel
und der »elketümmliche Held Garibaldi pch im Woben
und Handel « zusammenlaten , als all « ehrenwerten Heber«
eugnugen in dem Ruf und dem einzigen Gedanken:

.Italien kann nicht besiegt werden , es muß in der Welt
eine zivilisatorische Aufgad « » eiiec erfüllen, " zusammen«
chmelzrn . _

AmerikanischjapauischeS » bk, « « - « über « hi » « .
Washington , 6 . Noo . VLB.

Reuter meldet : In den Noten , die zwischen Ishij
und Lanstaz gewechselt wurden , erklären dl« Regierungen
von Japan und de» Bereinigten Staaten , daß st« es für
wünschenswert halte » , in diesem Augenblick noch einmal
ihre gemeinsamen Wünsche und Absichten dezäglich der
chinesischen Repnblick kekanntzngeben , um di« döeartigen
Gerüchte , di« von Zeit , « Zeit «ustauchen , zn« Schweigen
zu dringen . Sie erklären deshalb folgendes : 1. Die Ver«
einigten Staaten geben z» . daß Japan infolge der Nähe
seine« Gebiete » besondere Interessen in China hat , vor allem
in dem Gebiet , da » an seine Besitzungen grenzt . 2 Die
territvrtal « Souveränität China » bleibt trotzdem unverlrtzt
»nd di« Bereinigten Staaten setzen voller Vertrauen in die
wiederhvlien Versicherungen Japan «, daß e«. obwohl sein«
Lage besonderes Interest « mit sich bringt , bezüglich des
Handel « der anderen Nationen keine» Unterschied zu machen
und die bisher von China in Handelsverträgen zugestande¬
nen Rechte nicht zu bestreite» wünscht , tz. Japan und die
Vereinigten Staaten beadfichtigen nicht, i» irgendeiner Weis«
die Unabhängigkeit oder territoriale Integrität Chinas zu
kekinträchiigen und stad noch immer Anhänger des Grund-
satzr, der offenen Tür und der Gleichberechtigung im H . ndel
und in der Industrie Chinas . 4 . Japan und die Ber¬
einigten Staaten erklären sich beiderseits gegen die Erwerbung
besonderer Rechte oder Privilegien durch irgend ei» Macht,
durch die Unabhängigkeit »der territoriale Integrität China»
berührt oder dis Untertanen der Bürger irgend eines Lan¬
des tm »ollen Genuß der Rechte im Handel und in der
Industrie Chinas beeinträchtigt würden.

*

I « Anschluß an das Abkommen über Thiaa teilt da«
Staatsdepartement mit , daß die Vereintsten Staaten und
Iapa « zu vollständiger Uebereinstiwmung bezüglich der
militärischen , maritimen «nd wirtschaftliche » Zusammenarbeit
im Kriege gegen Deutschland gelangt sind.

Wad England heute zngibt.
Haag . 8 Rovember WTB.

In der Sitzung de» englischen Oberhanses vo« 1.
November sagte Lord Beressord : Die Gesamtverluste an
Schiffen , englischen , verbündeten und neutrale « durch Minen
und U Vvote im Jahre 1917 betrugen etwa « über 5 Milli »,
nen Tonnen . Dazu kamen vom Äsgaft 1914 bis Januar
1917 4 Mllivnen Tonnen . Durch Hilfskreuzer wurde
i« Jahre 1917 ein Bsrlnst von 160 000 Tonnen verursacht.
Der Sesamtvsrlust de» Jahre « 1917 beträgt 7,92 Millionen
Tonnen . Bi « Ende 1917 können oon England Ken Ver-

lindeten «nd den neutralen Staaten etwa 3 Millionen
Tonnen nen gekaut werden , - er Stand anfangs 1918
ist ais» S Millivnen Tonnen weniger als 1916 . Die Ber¬
einigte« Staaten können einen Ausgleich nicht schaffen.
Fährende Amerikaner geben da « zn. Ein « sofvrtigr Rativ-
nierung der Lebenswittel ist nötig.

*

Der Schiffsreeder Hvusto » sagte im englischen Parla¬
ment . er habe ,beim Anhören der Rede des Ersten Lords
der Admiralität am 1. November geglaubt , ein Kapttel
an « Alice im Unterland zu hören . Das Vauprograw»
der Einheilsschiffe sei im Zustande de« Lhaos . Die Fahr¬
zeuge seien »vrfintflutisch in der Konstruktion . Der Schiffs-
weder Holt sagte , er könne die Zahlen de« Ersten Lord»
iidrr den versenkte » Schiffrranm nicht anerkenne » . Die
Verheimlichung untergrabe da« Vertrauen in die Regierung.

Französische Pressestimmen zu de»
italienischen Niederlage » .

Der . Matin " nennt die Lage Italien » wieder «ruft,
fordert jedoch zur Kultblütigkeit auf . Die italienische Nieder¬
lage hätte vermieden werden können , wenn die italienisch«
Regierung die von der Rechten und der Linken betriebe »«
Propaganda schärfer beaufsichtigt hätte . Die italienische
Regierung sei heule entschlvffen, alle Beraniwvrtlichkeil aus-
trecken und die nötigen Maßregeln oorzunehmen . Unter
den heutigen Umständen werde der Rückzug kt, zum Piave
fortgesetzt » erden müssen. — . Herve " schreibt, es sei jetzt
ein weiterer Beweis erbracht , daß ein Frontdurchkruch « ög-
«ch sei. Er verlangt daher , daß die französische Heere «,
leiiung auf der französischen Front eine» Durchbruch in die
deutsch, Front vordereiten und durchführen svlle, w «d»rch
dir Stimmung wieder gehoben werden könne.

Ei » glänzender Erfolg von „U . .
In den letzte» Nachmtttagsstunden «ine« schönen August-

t«ge» diese, Jahre « war . U . . vor eine« Hasen der
^kltschen Ostküste eingetroffen und hatte dis zum Eintritt
der Dunkelheit Gelegenheit , den Dampseroerkrhr zu keoka-
chten, da« war deshalb sehr wichtig , um zu wiffen , an wel¬
cher Stelle die Minen die beste Wirkung aurüken würden,
me man am Abend zn legen beabsichtigte.

Die Dunkelheit war herei »gekr «chen, unk die schwarzen
Schatten der Nacht hatten fich Eber Meer un » Küste gelegt.
Mnige einsam » Vewachungssahrzeug « bummelten stumpf-
ttmiig aus und ad , doch unbemerkt von ihnen » nrde gegen

9 Uhr di« Minensperre in den Dampserweg gelegt . Darauf
lies . U . . etwa » nach See ab und legte fich aus die
Lauer . Nach ein« guten Stunde nahir von See her ein
etwa 2000 Tonne » großer ttesdeladener Dampfer , der . klar
zum Angriff , einige Zeit lang begleitet wurde . Doch die
Bordereitungen zum Waffengedrauch waren überflüssig ge¬
wesen . denn um 10 .26 Uhr lief das ahnungslose Schiff auf
die eben gelegten Minen aus und sank nach wenigen Se¬
kunden unter einer gewaltigen Detonation mit riesiger
schwarzer Spren - wolke über das Vorschiff in die Tiefe.
Sn der matten Beleuchtung der vo« Himmel herabklinzelu-
den Sternlein konnte man kevkachten , daß da « Hlnterletl
noch etwa 30 Meter senkrecht aus dem Wasser herausragte,
mithin der Dampfer bei der geringen WafserÜese vertikal
auf dem Grund aufstand . Sine Viertelstunde später war
»vm Weste » ein anderer größerer Dampfer herangekvmmen,
der durch die laute Mtrenexplofisn gewarnt , in der Näh«
z, Anker ging . Inzwischen war der Mvnd aufgegangen
»nd warf sein bleiche» Licht aus die spiegelglatt « See und
da » neue Opfer , das fich als ein abgeklendeter großer
Truppeniransportdampfer heraurgistellt hatte . In aller Ruh«
konnte znm Angriff geschritten » erden , und u« 11 .48 Uhr
erreichte der auf etwa 200 Meier adgeschossen« Torpedo
sein Ziel , woraus der Dpmpsec sogleich hart nach Backbord
überlief und zu sinken begann . Äl « der rtwa 7500 Tonnen
große Dampfer durch drahtlose Hilferufe Bewachung her-
beizurufen »ersuchie, ging da« U-Boot sür kurze Zeit un¬
ter Waffe ».

Mitternacht war oorüker , als der Kommandant . Ober¬
leutnant z. S . v. H ., Befehl zum Aüstauche » gab . Wiede¬
rum war ein Dampfer in Sicht , besten Anker gerade kurz
vor der Minensperre raffelnd in die Tiefe ging . Di « geringe
Wasserttrfe . der leere Zustsud der elektrische» Batterie so¬
wie die Nähe von Bewachungsfahrzeugen ließe » einen sv-
forttgerr Angriff nicht ratsam erscheinen. Dahingegen war
in dem immer Heller werdenden Mondschein «w östlichen
Horizont jetzt ei» Segler austauchte , dessen Erscheine » den
Kommandanten zu einigen blitzschnellen Erwägungen verau-
laßt, . Wie wäre es , wenn man den Segier einfach «nierie 7
Dann kounte man in aller Ruhe längsseit liegend die Bat¬
terie wieder ausladen , blieb in der Nähe , ohne oon den
Bewacher « bemerkt zu werden . Gedacht , getan ! Ganz
leise fuhr , U . . ." von hinten au den Segler heran , ging
längsseit , worauf einige Blaujacken behände wie die Katzen
mit Karabinern , Handgranaten und Revolvern an Deck
sprangen und den vollkommen überraschten Besatzung de«
Schoners mit dem Befehl „Hand » up " (Hände hoch) die
ängstliche Antwort „Pardon , «ntlockten . » orau « zu schließen
war , daß man einen Franzosen vor sich hatte . Er war
mit Kohle « von Glasgow nach Graveline « u »ter ?vrg » unk
wurd « nun in aller Ruhe zu Anker gekracht , «in Vorgang,
der den in der Nähe befindlichen englischen Bewachung »-
schiffen jedenfalls selbstverständlich Vorkommen mußt «. Un¬
gestört »eben dem Segler liegend und unbemerkt von den
Feinden konnten nun die elektrischen Batterien zu« Antrieb
der Motor « beim Fahre » unter Wasstr aufgeladen werden.

Der bleiche Schein des nahenden Mvrgen « begann be¬
reits seine siegreiche Herrschaft äber das fahl « Mondlicht
anzutreten , als da , Ausladen beendet war . Die Franzosen
wurden nnn iu ihrem Rettungsboot entlasten , nnd der Scho¬
ner mit Sprengpatronen versenkt . Daraus ging es mit
höchster Fahrt nach de« immer noch vor Anker liegenden
Dampfer hin . in besten Heck sich u« 4 .45 Uhr der Torpedo
sindohrte . Eine gewaltige Erschütterung durchzitterte die
Luft . Doch der Sawpfer begann nur langsam zu finken,
obwohl da « Hinterteil fast senkrecht in die Lust gerissen
worden war . 5 Granaten tu die Wasserlinie halfen dem
Uniergehen sofort nach , wenige Minnten daraus kentert « da«
Schiff und blieb ki«l«den aus dem Grunde liegen . In
höchster Hast waren di» Rettnng «k»«te zu Wasser gekommen.
In einem von ihnen saß der Kapitän in Nachthemd und
Zkpfelmätze. der aus Befragen angad , daß sein Schiff der
italienische Dampfer „Onesta " gewesen sei. der mit 4500
Lv . Kohle oon Newcastle «ach Genua bestimmt war.

Bier Schiffe in der kurzen Nacht , fürwahr ein glänzen¬
de, Ergebnis I Run aber nahte , die alamlerten Bewa-
chungsfahrzenge »rn alle » Seiten , so daß „U . . . " schleu¬
nigst uutertauchte und davonltef , um seine Tätigkeit »ach
einem anderen Ort der englischen Ostküst « zn »erlegen.

Aus Stadt a»d Bezirk.
Nagvtd, ». Xooewvn 1«17.

Weihnächte » i« Felde,
r Nnr fieden Wochen noch trennen uns vom Weih¬

nachtsfeste . Znm vierten Mal feiern diesen Tag Millivnen
deutscher Männer fern , «n der Heimat und fern »„ ihre»
Lieben . Unzählige Väter und » rüder stad inzwischen in,
frühe Grad gesunken . In banger Svrg « um teuere An-
gehörige », die draußen 5)ei« at und Vaterland oerteidigeu.
sehen auch diesmal bunderitausend « deutscher Familie » de«
Wethnachtssest « entgegen . In svrgender Liede rüstet man
sich zu Hans «, »« auch diesmal unsere » tapfere » Brüdern
und Sühnen «ine Freude zu wache » . Schwer freilich wird
es diesmal falle », gerade da « Geeignete und Brauchbare
zu finde ». Da ist es die Pflicht aller , sür alle zu sorge».
Unsere Heimat hat in de« mehr als drei Kriegsjahren nicht
versagt . In drei Kriegsweihnachien find allein durch da«
württemdergisch « Rate Kreuz Millivnenwerte an di« ver¬
schiedenen Fronten hinausgegangenen . Ein Aeinacht «.
paket an jeden Einzelnen svll auch diesmal der Gruß au«
der Heimat sein. Erfreulicherweise mehren sich die Gaden,
die dem „Kaiser - und Bolksdank für Heer Flotte " znr
Verfügung gestellt » erden . Aber noch viel gibt es zu tun,
noch manche stehen beiseite, gleichgültig gegenüber dem
Werke , da « nur dann gelingen kan » , wenn alle Kreise

unsere« Volke « Mithilfen . Die Eammelstellen der „Kaiser-
und Bolksdavkes " find gerne bereit, Gaden für diesen
Zweck entgegen,unehmen . (Stehe auch Inseratenteil dieser
Numwer ).

r Abgabe » » » Altpapier z« r Papiererzengnng.
Wenn die Papiererzeuguug auch nur annähernd ln dem
bisherigen Umfang aufrecht erhalten » erde» s«I , ist e«
dringend ersvrderlich , der Papierindustrie in größerem
Amsang als bisher Altpapier zuzuführen . Di « Behörden
der Berwaliung des Innern » erden daher »vm Ministerium
des Innern wiederholt veranlaßt , so bald als möglich alle«
bei ihnen vorhandene Altpapier zur Papterherstellung znr
Verfügung zu stellen. Dadei kann neben dem unmittelbare»
Berkans de» Altpapier « an Papiersadriken »sw. die Z »
sätzruug an ovn den Oberämtern rinzurichtrnde Bezlrks-
Papiersawmelstellen in Frage kommen , die da » aus dem
Bezirk zu gewinnende Altpapier (insbesondere auch di«
alten Lebeusmittelkarten usw .) gesammelt der Papiererzeu¬
gung znleiten können . Soweit sür zurückgelegte Akte « usw.
bestimmte Aufdewaßiungsfriste « vvrgeschrteken sind , kann
in greizneten Fällen eine Abkürzung der Fristen beantragt
»erden.

MuS dem übrige « Württemberg.
r Neueubürg . Fn Ellmendingen ist da « Wvhnhan«

der Familie Farr samt Scheuer abgebrannt . Da » Vieh
»nd der größte Teil der Fahrnis wurde gerettet , dagegen
sind Lebens - und Futtermittel , sswie sehr viel Getreide
den Flammen zum Opfer gefalle ».

— Tübingen . Der 17 Jahre Arbeite » Karl Wanner
au « Reutlingen , der tm hiesigen Krankenhause unterge¬
kracht war , sich aber » nerlaubter Weise daraus entfernte,
machte gestern mit einem Kameraden eine Nachenfahrt aus
de« stark angeschwollenen Neckar . Aller Warnungen zu»
Trotz fuhren die jungen Leute z» nahe an das Stauwehr;
dort wurde der Nachen an die Walze getrieben und Wan¬
ner durch den heftigen Anprall herausgeschleudert . Er
stürzte in den unten todenden Strudel , in dem er ertrank.
Die Leiche wurde noch gestern abend gebvrgen.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche

Der Rücktritt Dr . HrlfferichS vom Kaiser genehmigt.
Berlin , 8 . Noo . WTB . Drahtb . StaatSmini-

ster Dr . Helfferich hat S . M . den Kaiser gebeten,
ihn vo » seiner Stellung alS Stellvertreter de-
Reich - kanzler - « nd Mitglied de - preußische«
Staat - ministerinms z« entbinde » . S . M . hat
diesem Wunsche nnter Borbehalt späterer anber-
«eiliger Berwendpng stattgegeben.

von Payer Nachfolger Dr . Helfferichs.
Berlin , 8 . Neo . MTB . Drahlb . Wie wir oon

gut unterrichteter Seite hören , dürste als Nachfolger de<
Staatssekretärs Dr . Helfferich in seiner Stellung
als Vertreter deS Reichskanzlers , der ReichStags-
abgeorduete Geh . Lat Exzellenz vo « Payer
i» Frage komme « . Wie verlautet , gilt die Besetzung
der Stelle des Vizepräsidenten des preußischen StaatLMini-
sterium « durch den preußischrn Landtagsabgeordneter Ge¬
heimer Rrgienrngsrat Prvs . Dr . Friedderg als wahrscheinlich.

Der Bürgerkrieg i« Rußland.
Waffenstillstand « nd Friede.

, London , 8 Noo . WTB . Drahlb . Reuter erhielt
ein Telegramm oon der amtl . Pet . Tel . Ag . die in Hän-
dern der Maximaliften ist, in dem es heißt , daß die Maxi-
mattsten die Stadt in ihrer Gewalt haben und die Mini¬
ster verhafteten . Der Leiter der Bewegung Lenin , verlangt
sofortigen Waffenstillstand und Frieden.

Die ganze russische Rordfront für die
Maximalifte » .

Zürich , 9 . No ». Drahlb . Die Truppen der rufst-
schen Nordsrovt erklärten fich für den Petersburger Arketter-
rat und find im Vormarsch auf Petersburg . Die dem
Arbeiten «: ergebenen Soldaten besetzten di« Muutttenssakrt-
Ke« in der Wiborger Vorstadt , (dr .)

Da - RegiernngSprogram « der Maximalifte «.
Stockholm, 9. No». Draht. In der„Rußkia Wje-

domosti besaßt sich ein Artik -l mtt dem Regtrrungsprogramm
der Maximalisien . Demnach fordern diese völligen Aus-
schluß de- Bürgertu -nL von der Macht ; ferner energische
Schritte zum sofortigen Frieden «schluß. die Arketterkont-
rolle über die Industrie und die Uebergake der ganzen
Macht an die Arbeiter - und Soldaienrät « svwie zum
Schluß vollständige Einstellung der Zinsenzahlnng »vu
allen Kriegsanleihen . _ _

Die Kriegslage am Abend deS 8 . November.
Berlin , 8 . Noo . Drahtb . WTB . Amtlich wird mitgetellt

In Flandern verstärkte Artillerietätigkeit bei Dixmeiden
nnd Paschendaele.

In Italien » orwärtSschreitenbe Kämpfe i«
Gebirge nnd in der Ebene.

Wien , 8 . No ». WTB . Draht . An » dem Krieg «-
pressequartier wird vom 8 . Noo . abend » milgeteilt : Die
Kämpfe in Benetien verlaufen günstig.

Mntmatzl . Werter am SamStag « nd Sonntag.
Naßkalt , in Höhenlagen Schnrefälle.

»Sr « »« » rtstMtm,, veraut« »rtNchN. O. » m « ».
»r « k a. » « la« d«r » . « . Z»tf,r'schenV«chdr»ck«ra (Karl Lats« N«e»a



Kaiser- und7 " 77 für Heer und Flotte
Wrrhnachtsgabe 1917

Schirmherrschaft: Seine Majestät der Kaiser

Aufruf!
Uuseren Hilden, die für den Frieden Kämpfen, gilt es. beim Nahen des Weihnacht«feste, » iederum riebeegaben zu schaffe». Jeder Uebermachl gewachsen. haben unsere

Söhne und Müder de« Ansturm der Feinde getrotzt und sich den unanslöschltchen Dank des Baterlandes verdient.
.Wir laffen sie nicht hereinI" Mit diese« Ruf zogen unser« « rüder hinan«, und . Wir vergessen Euch nicht' , antwvrtet dankbar die Heimat.
Der . Kaiser- und « alksdank für Heer und Fistle, V «lhnach1»gabe l9 !7". soll der Ausdruck dafür sein, daß da, ganz« denrsch« « olk sich der Größe der Tate», deren

Zeuge die Welt gemarden, benenßt ist. Die Bitte, . Gebt uns!' bedarf nicht vieler Gründe. Deutsche Männer, deutsche Franen, gebt zu« Besten derer, die anch zu dieser Stunde

für Euch da» Lebe» etnsetzenl Jedermann soü bedacht» erden, keiner darf leer ansgehe».
Dazu find gewaltige Mittel nötig, viel, große und kleine Scherslei». Wen» dereinst unsere « rüder heimkehren, fall keiner zu uns sagen: . Ihr habt « st Eurer

Liebe gekargt.' EhreaaaSschutz:
vr G . Michaeli - , Grneralseldmarschaüv. Hindenbnrg , v. Mackensen,

Alt-Rrichskanzler. Chef des Generalstabes. Seneralfeldmarschall.
An , Württemberg:

MinisterprSfident vr . Freiherrv. Weizsäcker. kriezsministrr General der Infanteriev. Marchtaler.

Unter dem Allerhöchsten Schutze Ihrer Königlichen Majestäten
wird die Sammlung für den . Kaiser, «nd Bolksdank" in Württemberg, oersskstaltet vom Lande,oereis vom Noten Kreuz, beginnen.

Auch jetzt» erden unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen, di, in dieser kriezszeit schon so »st ihren treuen Opferfinn bewährt haben, ihre Schuldigkeit tun.

ASe Kräfte gilt es aber zu sammeln, um den Plan voll zu verwirklichen:
Jedem Angehörigen rvürttembergischer Truppenteile eine Weihnachtsschachtel!
Den kämpfenden draußen, de» Berwnndeten und kranken in de» Lazaretten. Für sie alle ei» Zeichen, daß die Heimat ihrer in Dankbarkeit und Trene gedenkt.

Württembergischer Landesansschutz:
Ehrenvorsitzende:  Ministerpräsident vr . Freiherr». Weizsäcker, Krieg,ministerv. Marchlaker, General der Infanterie.

Depvfitenkasse, Königstraße 4« der 8tadl L 4 .. Lt. 8tnttL »rt . (NeichSb«ukAiro — Kont» —
2ANUP1fllMMelstelle . «ürtt N-teadauksiro- Konto Postscheckkonto Rr SS«)

aaa aasL ^ kÜLNLaa » sämtliche übrige Banken , die Tageskasse de- Württ . Landesvereins vom Roten Krenz i« Königsba «, die Geschäfts.
dNöNöNkaslkNkN » stellen der Taaeszeitunge », sowie eine Reihe weiterer , durch entsprechende Aufschriften als solche gekennzeichnete

Gammelstelle». Außerdem find die Unterzeichner de - Anfrases  zur Entgegennahme vsu Gabe » gerne bereit.
Unter Bezugnahme aus vorstehenden Ausruf ersuche ich die Orlsansfchüss« des Roten Kreuze«, die Sammlung und Aussällung der Schachteln oorznnshmen.

Nag »ld, den 6. Rommder 1917 Der Bezisksvertreter:
Oberamtmann kommerell.

Nagold,  den 8. November fys ?.

Danksagung.
Nach - er Beerdigung unserer lieben Mut¬

ter , Schwiegermutter und Großmutter

Marie Alejn
Hirschwirts Witwe

suhlen wir uns gedrungen , für die Liebe und
Anhänglichkeit, welche der teuren Entschlafenen

durch die zahlreiche Leichenbegleitung und die prächtigen
Aranzspenden erwiesen wurden , sowie den vereinigten Ge¬
sangvereinen für den erhebenden Gesang unseren verbind¬
lichsten Dank auszusprechen.

Zur Namen der trauernden Familienangehörigen
der Schwiegersohn:

Bezirksnotar weikert.

lö. IV. T̂sisar
Nsekirtrssss

Papier - und Feldpost -Artikel

Ansichtspostkarten aller Art
einzeln und znm Wiederverkauf.

k- GRäingbücliGi ' .

für Landwirtschaft
gesucht von

Z. Schrnid Mevhöhe/RWld.

Ebhanfe «, den 9. November 1917.

8 Trauer-Anzeige.

LvÄ «»» ik'erlrip <»8l »
«in ^

Möbl.
Zimmer

in sonniger Lage
zu mitte» MW.

Angebote mit Preis »nie: t». S8
an die Geschäftsstelle ds. Bl erbeben.

Soröeu erschienen:

Fronten -Karte
des

AMW»
KriegssAPlatzes

Preis 4« Pfg.
Borrätta bei

S.W.Z«istt,BilWl.,«vld.
GGGGSXZXIG

Liesbetrübl mache ich die Mitteilung, daß mein inrrigst.
geliebter, guter Gatte, unser treubesorgtsr Batrr, Sohn, Bruder
und Schwager

^ Ersatz-Reservist

3oh . Georg Schöttle
Grenadier-Hlrgiment 12- 5. Komp.

im Alter von 27 Jahren am 12. Oktober den Hrlbrntod fürs,
Vaterland erlisten hat.

die trauernde Gattin: Lnife Schöttle
mit ihrem kkd Helene

die Matt« : Marie Tchwarz.
Trauergottesdienst: Sonntag, den 11. Nov., mittags V,2 Uhr.

Nagold , den 8. November 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweis« der Liebe und Teil«ahme, die wir

bet brr Krankheit und Krim Hinschetbe» nuferes liebe» Sohue« §
rmd Brudrrr

Reservist Schaich
Reserve-Jus . Regt. Nr. I2Ä

erfahren dursten, sagen wir tnsbrsvndere den »erehrl. Schwester«
des Reservelazarett» Waldeck für di« ausapfernde Pflege, den
Lazaretttnsasten, den Gesangvereine» und der Musik, sowie den

W Kameraden»ad de« Militär- und Beteraneu-Berein für di«I
zahlreich« Leichenbiglestung«nseren innigste» Dank.

Di« liestranernde Matter:
Barbara Schaich

Kohlbee, « » . Nürtingen.

tzrschriul tügli«
M Aaawchm«
Kosll- mW Sest

Prri» »ierNsiihi
hi» mil LrLgtti
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Lsb 18
M . 1.VS, im iib
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